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ird die Anſicht beſtätigt, daſs ſich das ohnhau Mariens auf Sion und ihr
rab n Gethſemani befind 3 dieſem werden namentlich die en
ländiſchen und morgenländiſ CN Zeugniſſe einer Kritik unterzogen und die An⸗
berechtigten Verdächtigungen derſelben ſcharf zurückgewieſen. Zum Schluſſe
gibt der Verfaſſer die geſchichtlichen Veränderungen d welche die Sions⸗
kirche und das rab Mariens un Gethſemane durch den Lauf der Jahrhunderte
erfahren haben Intereſſant iſt hier uim Beſonderen der, wenngleich minder be⸗
(Utende Unterſchied wiſchen der alten und Tradition über die Stätte
der Dormitio MI. In oder neben der Sionskirche. Holb
16) Wo iſt die Ir Nach dem Holländiſchen des

van der agen Bearbeitet und erweitert von 0 Heſſe
Mit kirchlicher Approbation. Mainz, 1900 Fr Kirchheim. 8⁰ 160

1.50 1.8  —
Das vortreffliche Werkchen des van der agen Waar 18 de

Kerk VA  4 Christus? hat glei be ſeinem Erſcheinen mn Holland eine
günſtige Ufnahme gefunden und iſt binnen zwei Jahren un xrem⸗
plaren verbreitet worden. . iſt für Katholiken und gläubige Pro
teſtanten geſchrieben; jene ſoll CS m Stand ſetzen, ſich ſelbſt über ihren
Glauben leich und Rechenſchaft zu geben und den gewöhnlichen Ein⸗
würfen zu egegnen; dieſen ſoll CS Licht in das Dunkel und Durcheinander
der vielen religiöſen Meinungen bringen und ſie zUur Erkenntnis der Wahr  2
heit führen.

Seinem Zwecke entſprechend umfaſst es drei Theile der er  E handelt
Über die Ahre Kirche Chriſti Im allgemeinen, der zweite über die Merkmale
der V  E, der dritte über einige Controverspunkte wiſchen Katholiken und
Proteſtanten. Dieſes Büchlein erſcheint hier für eutſche Verhältniſſe bearbeitet;
einige Capitel ſind eingeſchoben, andere umgeſtalte und erweitert. Die Behand⸗
lung 6 Gegenſtandes iſt ſachlich, frei von verletzenden Ausdrücken und durch
gehends überzeugend. Die Ueberſetzung iſt IDR Ganzen gut beſorgt, die Sprache
chlicht und einfach, die Darſtellung klar, leicht verſtändlich und echt volksthüm⸗
lich Ein warmer, wohlthuender on durchweht das Ganze und ewinnt den
Leſer unwillkürlich. Ohne Zweifel ird ich das Schriftchen mn Kurzem zahlreiche
Freunde erwerben Vor allem iſt es Convertiten und denjenigen Seelſorgern
empfehlen, die den Unterricht von Convertiten 3u leiten haben; ſie nden darin
eine fruchtreiche Leſung und einen reichhaltigen, paſſend verarbeiteten Stoff für
die Unterweiſung.
100 hriſtenlehrhandbu für Seelſorger, Katecheten ud

jede chriſtliche au Erklärung des öſterreichiſchen Geſammt⸗
Epiſkopat approbierten mittleren und großen Katechismus der katholiſchen
Religion, mit vielen Beiſpielen. Von Canonicus Und Dechant W

ꝗW W 0 ch Y,
Kitter des Franz Joſef-Ordens, Commandeur des eiligen Grabordens
Mit Approbation des biſchöflichen Ordinariates Leitmeritz und des fürſt⸗
biſchöflichen Ordinariates Brixen. Innsbruck 1901 Fel Rauch 8⁰.3 664S
Ungebunden 6.— Geb iun Halbfranzband 7.20

Der neue Katechismus machte auch Erklärungen nothwendig.
VDie vorliegende mfaſst den ganzen Katechismus und iſt allen, beſonders
den angehenden Katecheten 3u empfehlen. Die Auslegungen ſind kurz, lar
und leicht zu merken, die Beiſpiele im Allgemeinen ehr gut aus der Offen
barung und Praxis des täglichen Lebens gewählt. ffenbar um da Buch



900

nich allzu umfangreich zu geſtalten, werden die Beiſpiele und Ausſprüche
der heiligen Schrift mehr als bekannt vorausgeſetzt. Daſs bei einem Buche,
das eigentlich die ganze Theologie umfaſst, manches vorkommt, was dem
ſubjectiven Geſchmacke nicht zuſagt, oder einer genaueren Faſſung edürfte,
iſt woh ſelbſtverſtändlich. Wir empfehlen für eine Neuauflage einzig und
allein Im Intereſſe der Sache folgende Punkte zur Verbeſſerung, da wir
der Ueberzeugung ſind, das Buch verdiene die vollkommenſte Ausgeſtaltung.

Sachliche Bemerkungen: Nicht „der Anhang lehrt“ da die vier
letzten Dinge zUum 5. Hau  I gezogen ſind „Die Eltern en Euch
immer die Ahrhei ſagen“, unte Widerſpruch bei manchem Kinde Erregen.
Matthäus hat das Sinnbild eines Engels und nicht eines Menſchen 29
Auch die nge und Menſchen werden nach dem jüngſten Tage noch ſein. 5  „

Es Are bemerken, daſs das Dreieck gleichſeitig iſt S 6  „ 3.4 U.
Wir würden die Faſſung vorziehen: Sie haben eine unſterbliche Seele, die Ni
Geiſt i ſt „Ihr Anführer el atan, ein anderer Lucifer“. 4a meinen,
daſs beides Namen für dieſelbe Perſon ſind S. 74. Der ru des Teufels:
„Ihr werdet ſein wie Gott, war keine Sünde der Eva, ſondern die erſuchung
zul Sünde“. 77 „Die Engel des Himmels ſind befreit von der Erbſünde“
iſt ein miſsverſtändlicher Ausdruck S. 81 Man kann nicht eigentlich agen
„Jeſus ieg vom Himmel auf die Tde herab“ ſondern: „die zweite göttliche
Perſon ſtieg herab“ 102 Uch enn von ott erleuchteter Prophet kann Weis—
Agungen machen 107 77  le Felſen zerſprangen vor Entſetzen“, iſt ſehr OEe iſch,

aber nicht wahr 153 Wenn wir nicht irren, gehören nur zwei Fünftel von
en Bewohnern Deutſchlands der katholiſchen 1 168 „Wenn ein
Glied des Körpers ſich freut, das Auge beim Anblicke einer ſchönen Blume,
ſo freuen ſich alle Glieder“. Wir glauben nicht 216 Ob die heiligmachende
Gnade Un läſsliche Sünden vermindert wird, iſt mindeſtens zweifelhaft;Suarez nennt dieſe Meinung 110Nu probabilis N6EGC verisimiliter defensabilis.

247 Wir können nicht beſtimmt angeben, wie die Gebote auf den Tafeln
vertheilt waren. 250 Wir glauben nicht, daſs ſich jemand chämt un der
Kirche das Kreuz machen Wir glauben auch nicht, daſs die Unterlaſſung des
Kreuzzeichens auf der Straße, des Hutabnehmens beim Gebetläuten oder Verſeh
gängen oder die Communicatio In Sacris bei einer Ehef  ießung ministro
acatholico eine Glaubensverleugnung begründe. O/ 252 Moſes dachte nicht, Ott
könne das Wunder nicht wirken, ondern olle eS ni wirken. 25 Wie
wir die Leute kennen, lauben ſie nicht, „daſs die Zigeunerin wie ott all
wiſſend ſei oder daf  L ſie mit dem Teufel in Verbindung 269 önnte
hinzugefügt werden, daſs das Ausſprechen der Namen Teufel oder der ver
ſtümmelten Namen Sakra, Sapradi, Teixel 3  war nicht ſchön aber keine
Sünde ſei 272 Die Worte „So ahr ein ott IM Himmel iſ ſind keine
Schwurformel (ef. Alphons. 601 MoOr 137 10. quia nullus IN testem
invocatur. 276 Die Kinder mögen auch rmahnt werden, kein Gelübde ohneWiſſen und Willen des Beichtvaters abzulegen. 89 Der Katechet ſoll nicht
agen: 051 weiß, daſs ihr gehorſam ſei da von vielen Kindern das egen  —
El. eiß 308 Unanſtändig iſt C8 auch, die Zunge oder ange Naſezeigen, ber nicht unkeuſch. Schämen müſste man ich auch wegen des Natur⸗
lautes, und thatſächlich halten nach einer ſolchen Erklärung, wie ſie 308 und
ähnlich gegeben wird, manche Kinder da  — für eine ſchwere Sünde, die ſie auch
nicht ablegen können oder en 325 Es wäre darauf aufmerkſam 3machen, man 6 justitia verpflichtet iſt, en Schaden des Nächſtenhindern und die Unterlaſſung dieſer Pflicht die Reſtitutionspflicht nachſich zie 328 Nicht Achah hat die falſchen Zeugen beſtellt, ſondern ennerau Jezabel. 330 „Wer die böſe Gewohnheit hat 3 lügen, der ebt VNi
beſtändiger Todſünde und geht der ewigen Verdammnis entgegen“. Für gewöhn⸗ich iſt das Lügen, auch die Gewohnheit 3u lügen nicht ſchwer ſündhaft —
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muſs den Kindern unbedingt klargelegt werden Wir 0  en nicht das Recht dort
ſchwere Sünden C keine chweren Sünden ind 334 Müller,
Theol IIIOI ed VII  * Lib II Lit II 130 bezeichnet 8 nicht als Sünde
der Ehrabſchneidung, enn man ein gerichtlich conſtatiertes Verbrechen N emem
Tte ausſagt, wo eS onſt nicht ekannt geworden wäre, quia ES publica
auctoritate, t quidem MN DOenam Sceleris patrati, legitima fama EXUtUS est.

349 Es iſt zweifelhaft, ob man das Kirchengebot nicht erfüllt hat, enn man
erſt nach dem Evangelium zur heiligen Meſſe kommt, und lex dubia HLON obligat

360 ESs Ure jedenfalls bemerken, daſs Kinder, welch Faſttagen nur
Flei vorgeſetzt bekommen, nicht zur Abſtinenz verpflichtet ſind Man verhindert
dadurch viele ere Sünden conscientia O 436 Es iſt darauf
Rückſicht 8 nehmen, worin bei der eiligen Meſſe das er beſteht, da 10 3Um
Weſen des fers eine destructio gehört. 453 Die Ausführungen machen
den Eindruck, als ob die unwürdige Communion eine ebenſo ere Sünde
wäre, wie der Verrath 5 V  &  Udas oder die Kreuzigung Chriſti. Das iſt nicht
wahr. hom III Qu Art. 466 Man kann alle Sünden ereuen
und noch mehr einen feſten Vorſatz machen, alle Sünden meiden,
auch nicht alle Sünden weiß Man braucht Pul die Sünden MoOtiVO universali

bereuen. 484 Wir glauben, bei Fudas hat * weniger Aam-M Vorſatze
als der Hoffnung auf Verzeihung. 530 „Wenn wir keine Prieſter hätten,

önnten wir auch nicht die Gnaden erhalten, die zur Seligkeit nothwendig
ſind“ ott gibt allen Menſchen die gratia VETSE sukticiens, auch denen, die keine
Prieſter Aben 551 Weder bei noch bei Ak 19 leſen wir von
einem Knechte, der ſein Talent oder eine Mine miſsbraucht .  5 —1
ſind alſo unverſtändlich.

Trotz dieſer aus Rebe zur ache gemachten Bemerkungen kann
Recenſent das Buch mpfehlen für Katecheſen und Chriſtenlehren, da
dasſelbe ohne Weitſchweifigkeit und bei billigem Preiſe hinreichendes Material
hietet. Selbſt Diejenigen, denen nur wenige Minuten zur Vorbereitung
zur erfügung ſtehen, verden der Han dieſes Buches als Katecheten
ſegensreich wirken. —5—

18) Der Roſenkranz, eine Fundgrube für rediger und Katecheten,
ein Erbauungsbuch für katholiſche Chriſten. on Ur Philipp Hammer.

an kirchlicher Approbation. Paderborn. 1899 Bonifacius⸗
Druckerei. Schröder.) 8 VII und 452 3.60 4. 3

Der vorliegende an (mit dem Bildnis des hochwürdigen Herrn
Verfaſſers) behandelt die drei göttlichen Tugenden des aubens, der
offnung Und Liebe, ſowieé den zweiten Theil des Ave Maria
Heilige Maria Mutter Gottes Bitte für U Arme Sünder
Jetzt Und In der Stunde unſeres Todes Amen In ebenſovielen
15.0 apiteln. Das erkchen iſt ebenſo intereſſant und geiſtvo geſchrieben
vie die früher erſchienenen drei Bände, nicht mn Form trockener Erklärung,
ondern TImer, tief empfundener Paräneſe. Die herrlichen Schätze, die in
den genannten Geheimniſſen und Wahrheiten verborgen liegen, ſind voll und
ganz gehoben, Im Lichte der übernatürlichen Offenbarung glänzen beleuchtet,
un ihrem beſeligenden und troſtreichen influſs geſchildert. Außerordentlich
gewinnt das Buch Manigfaltigkeit und Lebendigkeit durch die zahl⸗
reichen poetiſchen Citate, populär gehaltenen philoſophiſchen Reflexionen und
beſonders Urch refflich gewählte eiſpiele aus der Kirchen und Profan⸗

Sehr wohl hat der Verfaſſer daran gethan, Sinn und Wichtig⸗


